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Wir fühlen uns unserer Umwelt verpflichtet. 
Dieses werbefreie Infoblatt ist deshalb nicht auf Hochglanzpapier, sondern auf chlorfrei 
gebleichtem Recyclingpapier gedruckt. Für die Herstellung des Papiers für dieses Info-Blatt 
haben wir deshalb zwar etwas mehr bezahlt, aber dafür rd. 630 l Wasser und 130 kWh Strom 
weniger sowie statt 60 kg Holz 22 kg Altpapier verbraucht. 
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Kunst oder Komme rz? 
 

Neben der Diskussion über die Betonkunstwerke gab es in jüngster Zeit weitere 
Debatten über den Summerpark. Anlass hierzu war der Antrag von Bernd Raeder, 
auch in diesem Jahr wieder ein Kunstevent im Summerpark zu veranstalten. 
Wir von der CSU/Bürgerliste haben den Antrag unterstützt, auch vor dem 
Hintergrund, dass die Veranstaltung bereits im Vorjahr erfolgreich durchgeführt 
wurde und die Veranstaltung eine weitere Bereicherung des Kulturangebotes in 
Utting darstellt. Von anderen Fraktionen, allen voran aus der Fraktion der GAL, blies 
dem Antragsteller allerdings heftiger Gegenwind ins Gesicht. Die dabei angeführten 
Argumente ließen den informierten Zuhörer staunen! Da wurde die Benutzung der 
oberen Summerwiese als Parkplatz bemängelt (welche auch immer von der 
Seebühne und vom alljährlichen Sommermarkt ebenso benutzt wird), es wurde 
kritisiert, dass der Veranstalter seine Gäste zur Vernissage mit einem Glas Wein 
und Wasser bewirtete und nicht zuletzt, dass der Veranstalter Bernd Raeder, um die 
Veranstaltung auch ohne finanzielle Hilfe der Gemeinde zu stemmen, einen 
örtlichen Handwerksbetrieb bzw. Gartenbaubetrieb als Kooperationspartner mit ins 
Boot geholt hatte, der sich neben der Kunstausstellung präsentiert hat. Anstatt froh 
zu sein, dass die Finanzierung ohne große Zuwendungen aus der Gemeindekasse 
möglich ist, hieß es dann zugespitzt, es sei hier Kommerz und keine Kunst und 
deshalb sollte man das Event im Summerpark ablehnen! Auch der Hinweis, dass 
beim Sommermarkt in größerem Umfang bewirtet wird, dass die Parkplätze dort 
ebenfalls benutzt werden und dass just der gleiche Handwerksbetrieb, neben 
weiteren anderen Ausstellern, auch beim Sommermarkt ihre Produkte präsentieren 
und verkaufen half nichts. Getreu dem Sprichwort, wenn zwei das Gleiche tun ist, es 
noch lange nicht dasselbe. Was folgte, waren mehrere Abstimmungen um die 
Anzahl der Veranstaltungstage wie auf dem Bazar. Letztendlich fand sich dann eine 
Mehrheit für ein stark verkürztes Event. So müssen die Uttingerinnen und Uttinger, 
nicht zuletzt dank unseres Einsatzes von der CSU/Bürgerliste, nicht ganz auf eine 
weitere kulturelle Bereicherung im Summerpark verzichten. 
 

Alexander Noll 
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Die CSU/Bürgerliste lädt ein 
zum Bürgerstammtisch im 
Wittelsbacher Hof (Kendler). 
(Möglichst) jeden ersten 
Freitag im Monat um 20.00 
Uhr können Sie mit uns in 
ungezwungener Atmosphäre 
diskutieren. Die Themen und 
den genauen Zeitpunkt  
erfahren Sie unter 

www.csu-utting.de 

Sprechen Sie mit uns über aktuelle Themen 
und über Ihre persönlichen Anliegen in der 

Bürgersprechstunde 
mit 2. Bürgermeister Karl Sauter 

Wir laden Sie herzlich ein zur  nächsten 
Bürger(meister)sprechstunde  

am 8. März 2010  ab 19:00 Uhr .  
Bitte vereinbaren Sie einen Termin mit 

unserem 2. Bgm. Karl Sauter unter Tel. 7517. 
Wir freuen uns auf das Gespräch mit Ihnen, 

denn "wir sind näher am Menschen"! 
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Wir kämpfen um das Herz von Utting!!  
 

Die weit über die Grenzen Uttings und des Ammerseegebiets hinaus bekannten drei 
Betonkunstwerke im Summerpark sind zwischenzeitlich in das Eigentum der 
Gemeinde Utting übergegangen. Der Gemeinderat hat daraufhin am 14. Januar 
2010 mehrheitlich entschieden, dass sie aus dem Summerpark entfernt und an den 
Meistbietenden verkauft werden müssen.  
Für den Verkauf haben gestimmt: 
GAL: Bürgermeister Josef Lutzenberger, Peter Noll, Renate Standfest, Franz 

Wegele, Sabine Kaiser 
SPD: Helmut Schiller, Tobias Gratzl 
FWG: Martina Grunow, Michael Weber, Petra Herzog 
Patrick Schneider (GAL) wollte einzeln über den Verbleib der Objekte abstimmen, 
mit dem Ziel, dass zumindest eines erhalten bleibt. Im Ergebnis hat er schließlich 
gegen den Verkauf gestimmt.  
 

Alle Gemeinderatsmitglieder von CSU/Bürgerliste (Al exander Noll, Karl 
Sauter, Klaus Richter, Horst Schnappinger, Claudia Sau ter) haben dafür 
gestimmt, dass die Kunst werke im Eigentum der Gemeinde verbleiben und 
weiterhin im Su mmerpark stehen sollen. Auch die Gemeinderätin der 
Ländlichen Wähler gemeinschaft Elisabeth Reinhart hat sich für die Er haltung 
der Kunstwerke ausgesprochen. 
 

Wir sind der Meinung, dass sich der Summerpark wegen dieser markanten 
Kunstwerke signifikant von anderen Orten und Parkanlagen positiv abhebt. Die 
Seeanlage von Utting hat sich damit ein unverwechselbares Alleinstellungsmerkmal 
geschaffen. Die Skulpturen sind mittlerweile zu einem Wahrzeichen herangereift, 
die für viele Uttinger und auch Besucher nicht mehr wegzudenken sind. Jedes 
dieser Werke hat eine hohe Aussagekraft. Zum Beispiel empfinden wir bei dem 
durch die Betonwand gleitenden Herz vor dem Hintergrund der Wiedervereinigung 
Deutschlands eine hohe Symbolkraft. Auch das Ei mit dem aus der Schale 
sprießenden Bäumchen als Spender neuen Lebens regt zum Verweilen und 
Nachdenken an.  
Wir sind der Meinung, dass die Skulpturen im Summerpark ebenso zu den 
herausragenden Uttinger Sehenswürdigkeiten gehören, wie z. B. der Sprungturm. 
Mit diesen Objekten ist unsere Seeanlage bekannt und wird von vielen Menschen 
deswegen geliebt. Das Herausreißen der Skulpturen aus dem nunmehr 
gewachsenen Ensemble wird von uns als großer Verlust empfunden. Sollte sich 
kein Käufer finden, müsste sogar noch der Uttinger Steuerzahler für deren Abbau 
und Entsorgung die Kosten übernehmen. Sind wir in Utting soweit gekommen, dass 
Kunst mit der Abrissbirne platt gemacht wird? Ist ein Kunstwerk, wenn es länger als 
vereinbart steht, auf einmal keine Kunst mehr? 
 

Wir glauben, dass man mit Kunstwerken so nicht umgeht und das Eigentum der 
Uttinger Bürger nicht einfach mir nichts dir nichts an den Meistbietenden verklopfen 
darf. Utting muss Eigentümer der drei Objekte bleiben. Sie müssen an ihrem 
schönen Standort belassen werden. Sofern eine Sanierung notwendig wäre, könnte 
ein Antrag auf Zuschuss durch europäische Geldmittel aus dem sog. "Leader-
Projekt" eingereicht  werden.  Auch sind andere kreative Aktionen mit den Bürger- 
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Liebe Leser  
unseres ���������������������������������������������������� , 
 

wir freuen uns über jede 
Rückmeldung, Anregung, 
Kritik, (auch über Lob..) 
unter info@csu-utting.de 
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… fährt dieser Tage von der Schondorfer Straße 
zur Bahnhofstraße, als ihm etwas auf- und einfällt. 
Bei allen Verkehrsteilnehmern gibt es immer 
lautes Genörgel über den Schilderwald bei 
Verkehrsschildern. In mehr oder weniger 
regelmäßigen Abständen werden dann i.d.R. 
populistische „Abholzungsaktionen“ gestartet, die 
meistens eine eher überschaubare Wirkung 
erzielen… 
Ein lustig sprießender Schilderwald ist auch bei 
uns in Utting zu besichtigen, nämlich ein 
Firmenhinweisschilderwald. Da wäre es auch 
langsam an der Zeit, die Axt anzusetzen (natürlich 
nur symbolisch…). Diese Schilder sind ja genau 
genommen nichts anderes als schlichte Reklame. 
Und ganze Gruppen von Schilderpfosten mit bis 
zu (derzeit) 19 Schildern, die kein Mensch im 
Vorbeifahren lesen kann (andererseits: Wer liest 
schon Werbung an der Straße?) tun der Optik 
unseres Ortes alles andere als gut. 
Oder? 

 

Das Luitpold Denkmal 
 

Das wunderschöne Uttinger Luitpold Denkmal wurde 1911 anlässlich des 90igsten 
Geburtstages von Prinzregent Luitpold von Bayern sowie seines 25 jährigen 
Regierungsjubiläums errichtet. 
Die Uttinger Bürger hatten zum Prinzregenten immer ein gutes Verhältnis, der es im 
Laufe seiner fünfundzwanzigjährigen Regentschaft verstand, durch Bescheidenheit, 
Tüchtigkeit und Volkstümlichkeit das anfängliche Unbehagen seiner Untertanen zu 
überwinden. Diese Prinzregentenjahre wurden schließlich zu einem goldenen Zeitalter 
Bayerns, auch wenn man dem „Märchenkönig“ Ludwig II. weiterhin nachtrauerte, was in 
einer folkloristisch-nostalgischen Weise bis heute geschieht. 
In der Zeit der Regentschaft Luitpolds wurde die Bahnlinie Mering – Weilheim und auch 
ein neues Schulhaus in Utting gebaut. Wenn wundert es, wenn die Uttinger nun im Jahre 
2011 anlässlich des 100. Geburtstags das Denkmal wieder zu alten Glanz erstrahlen lassen  
Am 27.07.2008 stellte Gemeinderat Horst Schnappinger, CSU im Gemeinderat den 
Antrag auf komplette Runderneuerung des Denkmals. Es sollte auch die ursprüngliche 
Wasserführung wieder hergestellt werden. Der Gemeinderat entschied sich einstimmig für 
die Renovierung. Eine Landschaftsarchitektin sowie das Denkmalamt wurden 
eingeschaltet. Noch wird am Denkmal gearbeitet, das in der Zwischenzeit  auch in die 
Denkmalliste aufgenommen wurde. 
Ob und wann es 2011 zu einer gemeindlichen Feier kommt, muss vom Gemeinderat noch 
entschieden werden. Vielleicht kann man es ja auch mit einem Dorffest verbinden? 
 

Horst Schnappinger 



Februar 2010 

���������	
��	 
��������������������������������������	�
��
	�  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Seite 6 

Unsichere Zeiten 
Zum letzten Jahreswechsel zog es uns nach langer Abstinenz mal wieder an 
Sylvester in den Summerpark. Wir waren voller Vorfreude, viele bekannte Gesichter 
zu treffen und ein schönes Feuerwerk im Summerpark und am anderen Seeufer 
erleben zu können. 
Unten angekommen suchten wir uns also ein schönes Plätzchen direkt am Ufer. 
Anfangs ging es recht gemütlich zu, es waren auch viele Familien mit kleinen 
Kindern da, denen die Vorfreude auf das Feuerwerk deutlich anzusehen war. 
Gegen dreiviertel Zwölf ging es mit dem anfänglich noch harmlosen Schießen los. 
Aber Schlag Zwölf öffneten sich die Schleusen! Es wurde von allen Seiten aus 
vollen Rohren geballert und ich hatte nicht den Eindruck, dass jeder der 
Feuerwerker immer alles im Griff hatte. Die Raketen zischten in alle Richtungen und 
nichts war mehr vorhersehbar. Ich hatte das Gefühl, dass man hier auf eine 
gehörige Portion Glück angewiesen war. Wir fühlten uns jedenfalls äußerst unwohl 
und ich war froh, keine kleinen Kinder dabei zu haben, die in alle möglichen 
Richtungen laufen wollen. Wir flüchteten unter einen Baum, mit dem Stamm im 
Rücken, um wenigstens von hinten und oben einigermaßen Schutz zu haben. 
In der Zwischenzeit lag über dem gesamten Summerpark eine undurchdringliche 
Rauchwolke, die sowohl den Blick auf das Nachbarufer unmöglich machte, als auch 
irgendjemand Bekannten wieder zu erkennen oder zu treffen. 
Ich möchte an dieser eigentlich schönen Tradition, sich an Sylvester im 
Summerpark zu treffen (sofern man sich sieht!) nichts verändern und niemandem 
den Spaß verderben. Ich würde mir aber etwas mehr Sicherheit wünschen! 
Ich denke, dieses Jahr sollte die Gemeinde nutzen, um sich intensiv damit zu 
beschäftigen, was getan werden kann, um die Sicherheit der Uttinger bei der 
nächsten Sylvestersause zu gewährleisten, denn es ist Gemeindegrund, auf dem 
dies alles stattfindet. 
Nicht zuletzt sind aber auch die Uttinger selbst gefordert, sich ihrer Verantwortung 
wieder bewusst zu werden.  
 

Claudia Sauter 

Dieser Situation müssen wir ganz massiv gegensteuern, aber wie?  
Ganz einfach, eine Parkordnung muss her! 
Zwingend notwendige Inhalte wären z.B. Ruhe in den Abendsstunden (evtl. ab 
22:00 Uhr); kein Alkohol und allgemeine Parkregelungen. Diese Parkordnung kann 
und muss natürlich überwacht werden. Entscheidend ist die Positionierung, welche 
die Verwaltung einnehmen muss, um auftretende Konflikte zwischen den 
Nutzungen durch Besucher und dem Schutz der Anlagen zu meistern. 
 

Fazit: Die Parkanlagen sind Einrichtungen der Gemeinde Utting, die allen 
Bürgerinnen und Bürgern und unseren Gästen zugute kommen sollen. Sie dienen 
der Erholung und der Entspannung. Die Anlagen und Einrichtungen sind zu 
schonen, sie dürfen nur in einer Ihrem Zweck entsprechenden Weise benutzt 
werden. Beschädigungen verpflichten zu Schadenersatz und können strafrechtliche 
Verfolgung nach sich ziehen. Genau um dieses durchzusetzen wird diese 
Parkordnung benötigt. Jetzt ist die Gemeinde gefordert! 
 

Klaus Winkler 
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innen und Bürgern bzw. mit Kindern denkbar. Die Entfernung der Skulpturen darf 
nicht vom Geschmack und den Befindlichkeiten einiger weniger Personen abhän-
gen. Wir sind der Ansicht, dass diese endgültige und unumkehrbare Entscheidung 
über den Bestand der Kunstwerke von einer breiten Mehrheit der Uttinger 
Bürgerinnen und Bürger getragen werden muss. Wir bitten Sie deshalb, 
unterstützen sie die Unterschriftenaktion zum Erhal t der Kunstwerke im 
Summerpark . Helfen Sie mit, einen unwiederbringlichen Verlust an Uttinger 
Identität zu verhindern.  
 

Klaus Winkler 
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Unsere neu gestaltete Website  hält ständig aktuelle Informationen bereit. 
Schauen Sie öfter mal rein, es lohnt sich! �   www.csu-utting.de 
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Gleichgesinnte gesucht! 
Wir haben Nachhaltigkeit, Tradition (Uttinger Spezifitäten, Brauchtum, keine 
Urbanisierung...), Lösung von Problemen zu unseren Grundsätzen gemacht. 
Wir handeln sachkompetent, bürgernah, gestaltend, modern (progressiv 
konservativ) und hören gerne zu. 
Wir legen Wert auf Verlässlichkeit, Glaubwürdigkeit, Familienorientierung, 
Vorbildcharakter und christliche Orientierung. 
 

Könnte es sein, dass Du ähnlich denkst? Wollen wir uns nicht etwas näher 
kennen lernen? Vielleicht passen wir ja zusammen? M elde Dich doch! 
 

CSU Ortsverband Utting,  Alexander Noll,  Am Sulzfeld 20,  86919 Utting,  
Tel. 08806 959706, oder E-Mail an  info@csu-utting.de       Als Ansprechpartner 
stehen selbstverständlich alle unsere Gemeinderäte zur Verfügung! 
 

Übrigens: Wer Bindungsängste gegenüber Parteien hat, fühlt sich vielleicht zur 
Bürgerliste hingezogen, die mit uns unter einem Dach lebt … 
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Vorher – nachher …. zivilisierten Gesellschaft noch ihre 
Berechtigung hat. Es gibt Berichte 
darüber, dass Jagd keine positive 
Wirkung auf Bestandsregelung hat, 
sondern die Probleme erst damit 
schafft… 
 

Samstag, 5. Dezember, 8:20 h hören 
Lilo und Susi Ude aus Utting 
Schüsse am Dampfersteg. Von einer 
bösen Vorahnung getrieben rennen 
sie zum Ort des Geschehens, wo 
sich ihnen eine Jagd der 
besonderen Art bietet. Vier Jäger 
schießen vom Steg aus auf die 
schlafenden Enten. Diese, völlig 
überrascht von der „sportiven“ 
Attacke, fallen nach hinten um ins 
Wasser, wo sie noch lebend und 
flatternd vom Jagdhund 
eingesammelt werden. Lilo und Susi 
fordern schreiend damit aufzuhören - 
eine Joggerin mit Hund kommt hinzu 
sowie weitere Passanten - Lilo und 
Susi machen mit der Kamera 
Beweisfotos, während ihnen ein 
junger Jäger versucht die 
Handykamera zu entreißen. Ein 
anderer Jagdgenosse hält zwei 
bereits erlegte Laufenten am Hals, 
wobei die eine noch lebt und im 
Todeskampf flattert. Jagdergebnis 
des fröhlichen Halalis: zwei nicht 
jagdbare und halb zahme Laufenten,  

Entenjagd im Summerpark 
 
Man kann geteilter Meinung darüber sein, inwiefern Jagd, bei der Tiere 
aufgelauert, gehetzt, in die Enge getrieben, von Hunden und Jägertrupps 
eingekreist und oftmals „nur“ angeschossen werden, um dann schwer verletzt auf 
einen  langsamen  und  siechenden  Tod  zu  warten,  im 21. Jahrhundert in einer 

-deswegen handelt es sich hier um eine Straftat-, eine 15 Jahre alte zahme Ente 
sowie mehrere Stockenten. Oben in der Rettungseinfahrt stehen drei Autos der 
Jäger im absoluten Halteverbot des Rettungsweges und machen so einen 
eventuellen Rettungseinsatz über Stunden unmöglich. 
Freitag, 15. Januar, 14:15 h im von Spaziergängern und Erholungssuchenden 
belebten Summerpark formiert sich, am letzten Tag der Jagdsaison, eine Jagd- 
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gemeinschaft von acht Jägern, die ungeachtet der umhergehenden Passanten auf 
die noch wenigen verbleibenden Enten schießen und derweilen wider besseres 
Wissen die Rettungseinfahrt komplett zuparken. 
Es ist zu fragen, wie eine Seegemeinde mit den scheinbar „überzähligen“ 
Wasservögeln umgeht. In den früheren Jahren wurden von Vogelschützern die 
Gelege ausgetauscht. Dies ist eine sehr mühsame, aber effektive und sehr humane 
Art, die Population im Gleichgewicht zu halten. Seit diesem Jahr aber wurde die 
Pacht an Hobby-Jäger vergeben, die eine hohe Pachtgebühr bezahlen müssen und 
auch entsprechend viele Enten schießen möchten - Gänse sind da eher nicht 
gefragt, weil diese sich nicht gut an Restaurants verkaufen lassen. Auch gibt es eine 
Wasserschutzverordnung, dass nicht mehr mit Blei geschossen werden darf - es 
werden Metallkugeln verwendet, die das Gefieder der Tiere nur schlecht 
durchdringen und somit eine Verletzung des Tierschutzgesetzes bedeuten. 
Wir Uttinger  Bürger haben es in der Hand, wie wir mit unseren Mitgeschöpfen 
umgehen - auch als Vorbild für unsere Kinder. In Zeiten der Amokläufe ist es 
äußerst fragwürdig, im Freizeitgelände und Uttinger Filetstückchen zwischen den 
Ruhesuchenden mit scharfer Munition zu schießen. Das will ein Großteil der 
Uttinger nicht! Als mir Bürgermeister Lutzenberger am Dampfersteg beim Gespräch 
über Alternativen der Wasservogeljagd sagte: „Die Jäger sind natürlich schon scharf 
darauf zu schießen“, war klar, dass es auch in einer grün geführten Gemeinde ein 
weiter Weg sein würde, mit Mitgeschöpfen angemessen und in einer zivilisierten 
Dorfgemeinschaft würdigen Art umzugehen. Bleibt noch anzumerken, dass wir 
Uttinger mit Herrn Huber einen sehr verantwortungsvollen Jäger haben, der die 
notwendige jagdliche Fachkompetenz aber auch Menschlichkeit besitzt.     
 

Marcela Sebesta-Holzäpfel  
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Uttinger „Partypark“  
, 

Zur Zeit ist ja die ruhige und besinnliche Zeit für diese herrliche Parkanlage … 
Jeder von uns hat sicherlich schon mal einen Spaziergang durch unseren Uttinger 
Summerpark getätigt, konnte die herrliche Atmosphäre und den Ausblick über den 
See genießen. Jeder sicherlich aus einem anderen Blickwinkel – seinem eigenen 
Betrachten – jeder hat für sich seine eigene Meinung – das ist auch gut so. 
Weniger gut ist allerdings die Tatsache, dass von diesem herrlichen Park nicht nur 
unsere Uttinger Bewohner nebst deren Besuch, allgemein Ammerseebewohner und 
vernünftige Touristen angezogen werden – nein, in den sommerlichen 
Nachtstunden und lauschigen Nächten werden auch die „Partymacher“ angelockt 
wie die Motten vom Licht. Gerade diese „Partymacher“ sind oftmals nicht unsere 
eigenen jugendlichen Ammerseebewohner – nein die jugendlichen „Partymacher“ 
kommen mit dem Zug aus allen Richtungen. Die modernen Medien wie die 
allgegenwärtigen Handys lassen es zu, dass sich diese „Partymacher“ kurzfristig 
verständigen und, an Tankstellen mit dem notwendigen Alkohol ausgestattet, dann 
wilde Partys im „Summerpark“ feiern. Früh, wenn der erste Zug Utting verlässt, ist 
dann auch die Party zu Ende – die Jugendlichen verlassen ihr nächtliches Terrain – 
die unschönen Spuren bleiben aber für uns alle sichtbar zurück.                �  Seite 6 
 


